Deutscher Bundestag 
4. Wahlperiode 


Drucksache IV/ 1238 


Kleine Anfrage 

der Abgeordneten Dr. Czaja, Krüger, Kuntscher, 
Dr. Eichelbaum, Baier (Mosbadi), Leukert, Storm 

und Genossen 


betr. Belegung der Lager und Zwischenunterkünfte 


Zur Leerung der Lager und ähnlichen Einrichtungen für Ver- 
triebene und Flüchtlinge durch Bereitstellung von Wohnungen 
haben Bund, Lastenausgleichsfonds und Länder in den vergan- 
genen Jahren viele Milliarden DM bereitgestellt. Eine große 
Zahl von Lagern ist geräumt und viele Zwischenunterkünfte 
sind in normale Wohnungen mit üblicher Belegung umgewan- 
delt worden. Um die noch übrigbleibenden Aufgaben im Woh- 
nungsbau zur Leerung der Lager und Zwischenunterkünfte 
klar zu übersehen, bedarf es möglichst exakter Angaben über 
den jetzigen Stand. 

In den zwischen Bund und Ländern schwebenden Fragen des 
Finanzausgleichs dürfte es darüber hinaus nicht unbeachtlich 
sein, ob die Notwendigkeit für die gesetzlich verankerten pau- 
schalierten Leistungen des Bundes für Kriegsfolgenhilfe zur Er- 
haltung der Lager in dem bisher vorgesehenen Ausmaß noch 
besteht, oder ob diese Mittel durch Revision der betreffenden 
Gesetze für andere, z. B. Wohnungsbauzwecke, sinnvollere Ver- 
wendung finden könnten. 

Diese erforderlichen Angaben über den jetzigen Stand sind 
auch ohne Sonderstatistik annähernd zu ermitteln, da die mei- 
sten Lager den noch bestehenden Flüchtlingsverwaltungen der 
Länder den Regierungspräsidien und Kreisen unterstehen und 
finanziell durch die pauschalierte Kriegsfolgenhilfe getragen 
werden, ferner die Belegung der Zwischenunterkünfte, Über- 
gangsheime und Altvertriebenenwohnlager durch die Flücht- 
lingsverwaltungen der verschiedenen Ebenen schon wegen des 
Nachweises der endgültigen Unterbringung der Sowjetzonen- 
flüchtlinge mit und ohne C-Ausweis, der Spätaussiedler und 
langjährig in Lager untergebrachten Vertriebenen in Wohnun- 
gen mit normaler Belegung, für die den Ländern Wohnungs- 
baumittel besonders zugeteilt wurden, laufend überprüft und 
registriert werden muß und die Belegung von Notunterkünften 
sich aus der letzten Wohnungszählung ergibt. 

Die den Ländern verfügbaren Zahlen können auf den jeweili- 
gen Konferenzen der Länderflüchtlingsverwaltungen mit dem 
Bundesministerium für Vertriebene, Flüchtlinge und Kriegsge- 
schädigte ausgetauscht werden. 
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Trotzdem schwanken die derzeitigen Angaben über die Zahl 

der in den Lagern, Zwischenunterkünften und Übergangswohn- 
heimen befindlichen Haushaltungen von Vertriebenen und 

Flüchtlingen stark. 

Wir fragen daher die Bundesregierung: 

1. Wie viele deutsche Vertriebene und Flüchtlinge (ohne 
Rücksicht auf ihre Rechtsstellung) befanden sich am 31. De- 
zember 1962 in Lagern, Durchgangslagern, Altvertriebenen- 
wohnlagern, lagermäßiger Unterbringung jeder Art, Zwi- 
schenunterkünften, Übergangswohnheimen und ähnlichen 
Einrichtungen, die von der öffentlichen Verwaltung der ver- 
schiedenen Ebenen registriert waren? 

2. Welche Zahlen ergibt die Fortschreibung der Wohnraum- 
und der Volkszählung für den gleichen Zeitpunkt? 

3. Mit wie vielen Personen im Durchschnitt waren die einzelnen 
Räume der Zwischenunterkünfte und Übergangswohnheime 
für Familien zum gleichen Stichtag belegt? 

4. Wie viele Vertriebene und Flüchtlinge (ohne Rücksicht auf 
ihre Rechtsstellung) befanden sich darüber hinaus am 31. De- 
zember 1962 in Notunterkünften und Notwohnungen? 

5. Sind die betreffenden Zahlen je Land zu ermitteln bzw. in 
welchen Ländern ist das nicht möglich? 


Bonn, den 8. Mai 1963 


Dr. Czaja 
Krüger 
Kuntscher 
Dr. Eichelbaum 
Baier (Mosbadi) 
Leukert 
Storm 
Berberich 
Biechele 
Dr. Bieringer 
Frau Dr. Bleyler 
Bühler 
Ehren 

Dr, Hahn (Heidelberg) 
Dr. Hesberg 
Frau Jacobi (Marl) 
Leonhard 

Maier (Mannheim) 
Maudier 
Dr. Pflaumbaum 
Schneider (Hamburg) 


2 



